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Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


An nabme bei der Expedition bis 2 Uhr und WalterkLambeek 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Far | dition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Bu a X + Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 

| pe 11 „ en e Nedaction und Expedition, Väckerſtr. 39 chhandlung, Cliſabethſtraß ag 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex- f 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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© Dentfher Norden und deutſcher Süden. 
Bei der Erörterung des Geſetz Entwurfes über die Reform 


des Militär⸗Strafprozeſſes hat ſich in der Kommiſſion 


des Reichstages bekanntlich eine Meinungsverſchiedenheit in der 
Frage des oberſten Mililärgerichtshoſes ergeben, die vom 
preußiſchen Kriegeminiſter von Goßler einerſeits und von dem 
bayriſchen Geſandten v. Lerchenfeld in Berlin andererſeits ver⸗ 
treten iſt. Die boyriſche Regierung iſt der Anſchauung, daß ſie 
hier ein verfaſſungsmäßiges Sonderrecht habe, wie ja auch die 
Ausgaben für die bayriſchen Armeekorps nicht vom Deutſchen 
Neichstage, ſondern vom bayriſchen Landtage bewilligt werden, 
während die preußiſche Regterung dies Sonderrecht verneint. 
Die Anſichten von Staats männern und Rechtskundigen ſtehen ſich 
auf dieſem Gebiete ſchroff gegenüber, von Gewicht iſt allerdings, 
daß Fürſt Biemard die Frage des bayriſchen Sonderrechte 
bejaht, wie denn der erſte Reichskanzler ſtets bemüht geweſen 
if, allen Zwieſpalt zwiſchen den Bundes-Regierungen zu ver⸗ 
hindern, und darum ſolche Angelegenheiten, die ein Zerwürfn ß 
herbeizuführen geeignet waren, lieber hat auf ſich beruhen laſſen. 
Und dem ſollte man auch heute ſolgen. 

Die ſüddeutſche Bevölkerung ſcheint nicht blos andere, 
wie die norddeutsche, fie IM auch anders. Gan; gewiß iſt dort 
dieſelbe Anhänglichtett an das Reich vorhanden, wie nur ſonſt wo, 
aber wenn Jemand meint, die einſtige Abneigung gegen das ſo⸗ 
genannte „Preußische“ ſei verichwunden, jo iſt das ein Irrthum. 
Es handelt ſich wie aus drücklich hervorgehoben werden muß, 
nicht um Perſonenz jeder Norddeutſche, der in Süddeutſchland 
bekannt iſt, weiß, daß er überall mit großer Herzlichkeit aufge 
nommen wird. Aber davon wollen die Süddeutſchen abſolut 
nichts wiſſen, daß ihre alten behaglichen Gewohnheiten 
etwa firafferen „preußifhen” Einrichtungen weichen ſollen, 
fie haben gegen Alles. was „von Berlin“ kommt, ein nicht ge⸗ 
ringes Mißtrauen. Es find verſchiedene Reichsgeſetze und Ver⸗ 
ordnungen ſozialen Charakters in Süddeutſchland ganz anders zur 
Anwendung gelangt, wie im Norden, es iſt auch den B hörden 
nichts übrig geblieben, als mit der Strömung in der Bevölkerung 
zu rechnen. 

Vor Allem wehrt man ſich in Süddeutſchland, namentlich 
Bayern, gegen die Auffaſſung, als ob Preußen ihnen etwa 
vorgebe. Es wird daran in Berlin gewiß nicht gedacht, aber 
man empfindet es im Süden ſchon mit einer gewiſſen Verſtimmung, 
daß der repräſentative Glanz der deutſchen Kaiſerwürde vor 
Allem dem Norden zu Gute kommt Darum will auch 
der Süddentſche, der in gleichem Maße zu den Reichs⸗Ausgaben 
beitragen muß ſich ſeine Stellung mit beſonderem Nachdruck 
wahren. Gewiß werden freundliche Worte und genaues Erkennen 
manches heute gehegte Vorurtheil mit de; Zeit verſchwinden 
laſſen, aber heute bieibt es Thatſache, daß der deutſche Süden 


aufrecht gehalten und mit allem Nachdruck konſtatirt wiſſen will, 


daß von Reichswegen keine unnöthige Emmiſchung in feine, von 
den norddeutſchen verſchiedenen Verhälniſſe ſtaufiaden ſoll. 

Der Süddeutſche iſt auch weit weniger an höhere Steuern 
gewöhnt, wie der Norbdeutſche, daher ein großer Gegner aller 
neuen Abgaben, die einzelnen Stäade find dort weit weniger ſchroff 
geſchieden, wie im Nor en, un) ſo hat man im Süden für 
mancherlei norddeutſche Sitten und namentlich für nord⸗ 
deulſche Etikette kein Verſtändniß. Auch die Stellung des 
Beamtenthums iſt eine wjintlih andere. Der Süddeutſche ver- 
traut gern der eigenen Einſicht, läßt ſich weniger gern leiten. 
Der Norddeutſche iſt exkluſiv und ariſtoktatiſch in geſellſchzitlicher 


Für's Leben. 
Familtenroman von G. v. Schlippenbach. 
(Nachdruck verboten.) 
26. Fortſetzung. 


Der Diener brachte den Kaffee, Gertrud goß ihn ein, ſie fühlte 
wie Haßfeld's Blick auf ihren weißen Händen ruhte. See reichte 
ihm eine Taſſe, dabei ſahen fie ſich flachtig an und Laien in ihren 
Augen denselben Gedanken: „Wenn  Diefes unſer Heim wäre 
und wir ein glückliches Paar, was bliebe dann noch zu 
wünſchen übrig?“ 

Ste fing an, ſehr ſchnell zu ſprechen, fie erzählte ihm von 
Axel, von den übrigen Geſchwiſtern, von den Jahren, die ver⸗ 
gangen, ſeit fie Holmſtein verlaſſen, Haßſeld hörte aufmerkſam zu 
und fragte nach einigem. 

„Sie haben alle ihr Brod verdienen müſſen und haben es 
doch nicht gelernt; Sie wuchſen unter anderen Verhältniſſen 
heran. Wie ſchwer muß es Ihnen gefallen ſein.“ 8 

„Die Noth hat es uns gelehrt und es liegt eine große 
Befriedigung in dem Schaffen für das, was wir lieben,“ 
antwortete fie feſt. 

„Und doch wäre es Ihnen leicht geweſen, in Glanz und 
Reichthum zu leben. 4 

Ste verftand ihn nicht gleich. „Wie meinen Sis das?“ 
fragte ſie verwundert 

„Wenn Sie die Werbung des Kaufherrn Weſterholz nicht 
ausgeſchlagen hätten“, entgegnete er leiſe. 

„Was wiſſen Sie davon, Herr von Haßfeldt?“ 

„Die Couſine meiner Frau, die in D. lebt, ſchrieb es 
ihr, Sie bildeten das Geſprächsthema der guten Stadt zu 
jener, Ze it.“ 

„Dre iſt mir ſehr gleichgültig“, erwiderte fie ſchroff. „Ich 


Sonntag, d 


Beziehung, der Süddeutſche iſt Demokrat und hat ein trotzdem 
größeres Selbfibewußtjein gegenüber Jedermann. Das find 
Charakterunterſchiede, die nie ganz beſeiligt, höchſtens einmal ge- 
mildert werden köanen, und auf die deshalb auch in der Politik 
Rückſicht genommen werden müßte. Weil die ſtraffe altpreußiſche 
Verwaltung in Süddeutſchland ganz unmöglich iſt, kaun bie 
Reichs⸗Politik auch nie eine preußtiſche ſein, fie muß eine 
deutſche fein. Fürſt Bismard hat das ſehr wohl gewußt. 

Die Bayern haben aus ihrer Abneigung gegen das 
„Preußiſche“ nie Hehl gemacht, bei dem bekannten Ausſpruch des 
Prinzen Ludwig in Rußland hat ſich das beſonders überreichli z 
gezeigt; das war im Sommer 1896 und ſeitdem iſt die Volks- 
ſtrömung ſüdlich vom Main keine andere geworden. Der Zwie⸗ 
ſpalt über den Militärgerichtshof kann nicht zur Milderung bei- 
tragen, es iſt beſſer, man laſſe darum die Sache, da ja doch 
praktiſch Niemand Schaden hat, auf ſich beruhen. Die 
neuen Reichstagswahlen würden ſonſt in Bayern unter der 
Deviſe: Gegen Preußen! ſtehen. Man braucht die Sache 
nicht tragiſch zu nehmen, Regierungen wie Völker ſind am Ende 
immer wieder aufeinander angewleſen, aber erfreulich find ſolche 
Vor kommniſſe doch niemals. In Nordbeutſchland kennt man den 
Süddeutſchen noch immer nicht genug; wäre das der Fall fo 
könnte man mit dem, was Norden und Süden eint, ſehr wohl 
zutecht kommen, und das Uebrige möchte auf ſich beruhen bleiben. 
Denn der Süddeutſche will aus dem Norrddeutſchen keinen 
Süddeutſchen machen, der Norddeutſche wird es aber noch weniger 
fertig bringen, aus dem Mann des Südens einen ſolchen des 
Nordens zu machen, ihm ſeine Norddeutſchen Anſchau⸗ 
ungen zu geben. Nicht einmal die Sozialdemokratie brachte das 
zuwege für ihre „Genoſſen.“ 


Deutſches Deich. 
Berlin, 5. März. 

Der Faiſer verließ am Donnerſtag Abend Wilhelms 
haven auf dem Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ unter 
dem Salut der Geſchütze. Freitag Vormittag traf der Monarch 
in Bremerhaven ein. Dem „Kurfürſt“ folgte der Aoifo 
„Greif“; beide Schiffe gingen auf der Rhede vor Anker. 
Bremerhaven und Geeſtemünde prangten im reichſten 
Flaggenſchmuck. Am heutigen Sonnabend will der Reiter wieder 
in Berlin ſein und Abends elnem Feſtmahl der Bonner Voruſſen 
beiwohnen. 

In Bremen traf der Raljer Nachmittage 3 Uhr 10 Min. 
ein und begab ſich nach Begrüßung durch den Vürgermeiſter Dr. 
Pauli und den Oberſten v. Barton⸗Stedman mit den Herren 
ſeiner Begleitung im offenen Wagen, von der Bevölkerung enthu⸗ 
ſiafliſch begrüßt, nach dem Rathekeller. Der Kaiſer verließ den 
Rathskeller, in dem er ca. 1¾ Stunden als Gaſt des Bremer 
Senates ſich aufgehalten hatte, um 5 Uhr fuhr dann unter dem 
Jubel ſehr zahlreichen Menge zum Bahnhofe. Um 5 Uhr 10 
Min. erfolgte die Weiterreiſe des Kaiſers nach Berlin. 

Bei der Kaiſerin Friedrich in Berlin fand F.eitag Abend 
ein größeres Diner ſtatt. 

Der Ankunft des Prinzen Heinrich in 
Wuſung wird ungefähr am 20. März entgegengeſehen. Nach 
einem eintägigen Aufenthalt wird dann die Reiſe nach Riaotihau 
fortgeſetzt. Der Vizekönig von Nanking und der Gouverneur von 
Aiangſu find beordert, den Prinzen zu empfangen. 

Der Beſuch des griechlſchen Kronprinzenpaares 
in Deuiſchland für den Monat April ſcheint nunmehr beſtimmt 
... —.. — — — ... — — ä — 


werde mich nie um des Geldes willen verkaufen, ich müßte mich 
ſelbſt verachten und arbeite lieber um das tägliche Brod.“ — 
Ihre Worte klangen ſcharf und ſchneidend, Haßfeld ſchienen es 
ebenſovlel Dolchſtiche, die ihn trafen Er hatte als Mann 
nicht jo groß gedacht und das gethan, was fie tadelte; ſchweigſam 
ſtarrte er in den ſtrömenden Regen hinaus, der die Macht des 
Gewitters gebrochen hatte. 

„Ehe wir uns trennen, möchte ich mit Ihnen über etwas 
ſprechen, das mir am Herzen liegt. Wollen Sie mich anhören, 
gnädiges Fräulein?“ / 

Sie neigte zuſtimmend das Haupt und ſah in das 
Unwetter hinein, ſie konnte den traurigen Ausdruck ſeines 
Geſichts nicht ertragen und mußte um jeden Preis gefaßt und 
ruhig bleiben. 

„Als wir uns in Italien trennten“, begann er mit der 
müden Stimme, die ihr das Herz ſchwer machte, „wollte ich 
bald nach Deutſ land zurück. Da wurde meine Schweſter 
ſehr krank, ich blied auf Wunſch meiner Mutter bei ihnen. 
Es war für Cilly eine Lebensfrage, den Süden nicht 
zu verlaſſen, ihre Lungen hätten das nordiſche Klima nicht 
vertragen, fie kounte nur leben, wenn fie ihren Aufenthaltsort 
nicht wechſelte.“ 

„Ich weiß es“, unterbrach Gertrud, „Axel erzählte es mir, 
ehe wir Holmſtein Lebewohl ſagten.“ 

„Ich hörte in Italten von dem Tode Ihres Vaters und 
von der traurigen Lage — T“ 

„Und da zogen Sie es natürlich vor, der Heimath fern zu 
bleiben“, rief ſie bitter, um ſich gleich darauf über die unbedachte 
Aeußerung zu ärgern. 1 

„Seien Sie nicht ungerecht“, bat er aufgeregt. „Sie können 
es nicht wiſſen, was ich durchgekämpft, wie ich gelttten! Ich 
konnte das Leben meiner einzigen Schweſter retten, wenn ich die 
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feſtzuſtehen. Wie aus Rumpenh eim gemeldet wird, werden im 
dorligen Schloſſe des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen bereits 
die erforderlichen Rex ovationen der Räume vorgenommen. 

Daß in Folge der Auseinanderſetzung in der Reichstags⸗ 
kommiſſion Über das bayeciſche Reſervatrecht zwiſchen dem 
preußiſchen und bayriſchen Retzlerungs vertreter der letztere 
Graf Lerchenfeld von Berlin abberufen werden könnte, 
wird allgemein als erfunden bezeichnet. 

Die Erwerbung Klaotſchaus findet in Deutſchland 
das vollſte Verſtändniß. Wie die „Kol. Ztg.“ berichtet, werden 
bereits für private Unternehmungen Geldmittel in reichem Maße 
angeboten, um Eiſenbahnen zu bauen und die Handelsnieder- 
laſſung zu entwickeln. 

Das Stagteminiſterium hielt am Freitag unter 
Vorſitz des Fürſſen Hohenlohe im Reichs tagsgebäude eine 
Sitzung. 

Der heutige Sonnabend. wird nun die Klä⸗ 
rung über die Flotten vorlage bringen. Wie fie 
ausfallen wird, iſt nach den allerjüngſten Ereigniſſen nicht mehr 
zweifelhaft. Das Centrum hat nämlich auf ſeinen von dem 
Regierungs vertreter beanſtandeten Antrag Verzicht geleiſtet und 
einen neuen Deckungsantrag eingebracht, der badin geht, 
dem Bundesrath die allgemeine Verpflichtung aufzuerlegen, falls 
eine Erhöhung der Matrikularbeiträge nothwendig wird, ſei es 
durch das Flottengeſetz, ſei es durch andere Aufwendungen, den 
Betrag, um den die Matrikularbeiträge erhöht werden ſollen, nur 
auf die „ſtarken Schultern“ zu legen Dieſer Antrag ſcheint den 
Zweck zu haben, den beantragten Deckungsmodus in einem ge- 
wiſſen Maße von der Marinevorlage loszulöſen, ihn eventuell 
bei andrer Gelegenheit zur Erledigung zu bringen. Man glaubt 
jedenfalls, daß mit dem formulirten Centrumsantrag eine Brücke 
geſchlagen tft, welche über die bisher in der Deckungs frage be⸗ 
ſtehende Kluft einen gangbaren Weg ermöglichen wird. Von Be⸗ 
deutung ift ferner noch eine Erklärung des Parteivorſtandes der 
Centrums fraktion des Reichstags, der zu Folge die Lieberſchen 
Anträge nicht dieſen allein zum Autor haben, ſondern von der 
geſammten Parteileitung gefaßt reſp. gebilligt worden find, 

Dem Reichstag ſind zugegangen: die allgemeine Rechnung 
über den Reichshaushalt für 1894/95 nebſt den dazu gehörigen 
Spezialrechnungen ꝛc, ferner ſtatiſtiſche Nachweiſungen und Be⸗ 
merkungen über außeretate mäßige Beſoldungen und Arbettslöhne, 
Dienſtdauer und Ruhezeiten des bei der Verwaltung der Reichs⸗ 
elſenbahnen in Elſaß⸗Lolhringen beſchäftgten Perſonals und 
über die Durchführung der Arbeiterverſicherungsgeſetze bei dieſer 
Verwaltung. = 

Die Reichstagscommiſſion für die Poſt⸗ 
dampfervorlage hat die zweite Leſung beendet und das 
Geſetz gegen die Stimmen der freiſinnigen Volkspartei und der 
Sozialdemokraten angenommen. An der Vorlage iſt nur die 
Abänderung beſchloſſen, daß die Dampfer abwechſelnd von Ham- 
burg und von Bremen abgehen müſſen. 

Die Erhöhung des Dispoſitions fonds des 
Eilſenbahnminiſters von 20 auf 50 Will. Mk. iſt von 
der Budzetloinmiffion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bes 
ſchloſſen worden. Wie bereits ausgeführt, will der Miniſter ia der 
nächſten Zeit größere Mittel namentlich zur Verbeſſ erung der 
Bahnhofs anlagen zc. verwenden. 

Der Reichs anzeiger widerlegt an der Hand eines 
größeren Zahlenmatertals die im Reichstage und in der Preſſe 


gufgeſtelte Behauptung, daß die Eiſenbahn die Vermehrung ü 
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reiche Heirath einging, zu der meine Mutter mich faſt knieend 
Überredete.“ 

„Ronnten Sie die nöthigm Mittel für die Ihrigen nicht, 
durch Arbeit und üppige Kraft erwerben?“ rief fie ärgerlich aus 
„Axel hat es bewieſen, daß auch der reich erzogene Cavalier 
ſeinen Platz im Leben, wie ein ganzer Mann, auszufüllen vermag.“ 

„Axel iſt eine Ausnahme, mit ſeiner Energie if er fähig. 
eine Welt aus den Angeln zu heben, bitte, vergleichen Sie mich 
nicht mit ihm, ich verliere dabei zu ſehr.“ 

„Ich weiß es“, entgegnete fie herb. 

Er ſenkte den Kopf vor dieſem harten Urteil. 

„Wozu überhaupt dieſe Rechtfertigung, Herr von Haßſeld“, 
fuhr fe elſig fort, „ich verlange und erwarte fie nicht von Ihnen.“ 

Sie Hand auf und wollte fi entfernen, auch er war aufge⸗ 
ſprungen und trat dicht au fie heran. 

„Wir gehen in wenig Tagen auselnaxber, gnädiges Fräulein, 
und werden uns wahrſcheinlich nicht mehr im Leben begegnen, 
laſſen Sie uns als Freunde ſcheiden. Sie ſagten damals in 
Stuttgart ein hartes Wort, das mich ſeitdem oft gequält.“ 

Der ſchmerzliche Vorwurf in feiner Stimme traf fie. 

„Sie ſagten, ich ſei Ihnen zu fremd, um an Ihrem und der 
Ihren Wohl und Weh theilnehmen zu dürfen.“ 

„Ihr Benehmen rechtfertigte dieſen Slauben“, erwiderte 
fie kühl, „man ſchließt nach Thaten und nicht nach leeren 
Redensarten.“ 

Er legte die Hand beſchwörend auf ihren Arm, das 
ganze Elend ſeines Lebens lag in ſeinen convulſioſſch zuckenden 

ügen. 

Ei „Wiſſen Sie denn nicht, daß ich jeden Blutstropfen mit 
tauſend Freuden für Ste verfprigen möchte? Sehen Sie denn 
nicht, daß ich ſeibſt für Ihre Verachtung zu unglücklich bin?“ 
rief er aus. (Foctſetzung folgt.) 


des rollenden Materials nicht in dem noth 
genommen babe. 

Der Centralsorſtand des Evangeliſchen 
Bundes hat gegen die den preußiſchen Geſandten beim 
Vatikan rechtfertigende Erklärung elne Proteſtkunbgebung ver⸗ 


öffentlicht. 

Ergebniſſe der Viebzählung. Der erſte 
deutſche Staat, der eine Zuſammenſtellung über die am 1. De⸗ 
zember 1897 vorgenommene Viehzählung vecöffentlicht. iſt das 
Königreich Sachſen. Dort ſind gezählt 161 397 Pferde, 
681 788 Stück Rindvieh, 179 365 Schafe und 498 523 Schweine. 
Seit der Viehzählung von 1882 hat die Zabl der Pferde um 
863 vom Hundert, die des Rindviehs um 2,55 v. H und der 
Schweine um 14,92 v. H. zugenommen, wogegen die der Schafe 
um 24 55 v. H. zurückgegangen iſt. Die verhältnißmäßig geringe 
Zunahme des Rindviehs iſt dadurch zu erklären, daß in dem 
außerordentlich trockenen Jahre 1893 in Sachſen, wie überall in 
Deutſchland, der Rindviehbeſtand erheblich herabgemindert war. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 4. März. 


Das Haus erledigt mehrere Petitionen und tritt alsdann in die 
Berathung des Antrages Charton [Elſäſſer! wegen Aufhebung des Dikta⸗ 
turparagraphen in Elſaß⸗Lothringen in Verbindung mit dem gleichartigen 
Antrag Auer. 

Abg. Winterer (Elſäſſer] begründet den Antrag Charton und bes 
merkt, ſeit langen Jahren jet in Elſaß⸗Lothringen keine wirkliche Gefahr 
für die öffentliche Sicherheit vorhanden, trotzdem beſtehe der drückende Dik⸗ 
tatur⸗Paragraph fort. 

Die Abgg. Dr. Höffel [Rp.], Lenzmann [irf. Vp], Graf 
Hompeſch [Ctr.] und Bebel [Soz.] ſprechen ſich für den Antrag aus. 

Die Abgg. Dr. v. Cuny [nat] und Frhr., v. Stu m m [Rp.] 
treten für Wufrechterhaltung des Paragraphen ein, 

Abg Dr. v. Levetzow (konſ.] erklärt, Niemand als die verbündeten 
Regierungen könnten beſſer beurtheilen, wann der Zeitpunkt zur Aufhebung 
des Paragraphen gekommen ſei. 5 

Geheimer Ober⸗Regierungsrath im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen 
Halley wendet ſich gegen den Abg. Bebel, der die Erfolge der Regte⸗ 
rung von Elſaß⸗Lothringen ganz außer Acht gelaſſen habe. Vor Allem ſei 
der Statthalter kein Diktator. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. Pachnſcke lſrſ. Bg.], 
Bebel [Soz.], Werner ld. Refp.] und des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rathes Halley ſtimmt das Haus über den Antrag Pachnicke ab, daß ſo⸗ 
gleich in die zweite Berathung einzutreten ſei. 

Bei dem Namensaufruf ergiebt ſich, daß nur 133 Abgeordnete an⸗ 
weſend ſind. N 
Das Haus iſt ſomit beſchlußunfähig. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Ude: Poſtnovelle; freiwillige Gerichts ⸗ 

barkeit und Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 4. März. 


Berathung bes Antrages Feliſch betreffend die Einführung des 
Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe. 

Abg. Feliſch (konf.) begründet feinen Antrag. Für den Befähi⸗ 
88 im Baugewerbe habe er drei Gründe zu nennen: das 

taatsintereſſe, die Nothwendigkeit der Beihaffung geſunder Wohnungen 
ſowie die Nothwendigteit der Schaffung größerer Sicherheit für die bei den 
Bauten beſchäftigten Arbeiter. 

Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Bp.) erklärt, feine Partei könne den 
Antrag nicht annehmen, weil ſie nicht zulaſſen wolle, daß das Handwerk 
lahm gelegt werde. 

Abg. Wallbrecht (natl.) erklärt ſich für den Befähigungsnachweis 
und hofft, daß die Regierung mit aller Schärſe gegen den Bauſchwindel 
vorgehen werde. 

Handelsminiſter Brefeld führt aus, grundſäßliche Bedenken gegen 
den Befähigungs nachweis ſeien nicht vorhanden. Im vorigen Jahre habe 
der Reichstag ſich in einer Reſolution für den Befählgungsnachweis im 
Handwerk überhaupt ausgeſprochen. Wieweit die Erwägungen der ver⸗ 
dündeten Regierungen hierüber ſeien, vermöge er nicht anzugeben; er nehme 
aber an, daß vor einer allgemeinen Einführung erſt umfaſſende Erhebungen 
über die Bedürfnißfrage geſtellt werden müßten. Im preußiſchen Miniſterium 
ni er gerne den im Antrage ausgedrückten Wunſch zur Verhandlung 

ringen. 

Die Abgg. Pleß (Ctr.) und Ecke Is (natl.) ſprechen ſich ebenfalls im 
Sinne des Antrages aus, welcher ſodann gegen die Stimmen der beiden 
freifinnigen Parteien angenommen wird. 

Bei Berathung einer Petition betreffend die Erwerbung eines Flachs⸗ 
röſtverfahrens auf Staatskoſten richtet Abg. Sattler (natl.) an den Abg. 
Grafen Kanitz die Frage, wie er zur Politik der Sammlung ſtehe. Die 
Induſtrie könne ſich nur zu einem Zuſammengehen mit der Landwirth⸗ 
ſchaft verſtehen, wenn dieſe langſichtige Handelsverträge bewillige. 

Abg. Graf Kanitz (tonſ.) erwidert, jeder fremde Staat ſei in der 

-Lage, durch Meiſtbegünſtigungs⸗ꝛc.⸗Verträge uns bei langſichtigen Tarif⸗ 
verträgen viel ſchwerer zu Er als wenn durch ganz kurze Verträge die 
Möglichteit gegeben ſei, die Verhältniſſe von Zeit zu Zeit zu regeln. 
Seine Partei ſei daher aus Opportunität für kurzſichtige Verträge, ohne 
daß fie etwa die Induſtrie ſchädigen wolle. 5 

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.) bezeichnet die Bedingungen des Grafen 
Kanitz als ſehr dehnbar. Ohne Bindung der Getreidezölle ſei ein Han dels⸗ 
vertrag garnicht möglich. 

Abg. Möller (natl.) hält eine Bindung der Getreidezölle nicht für 


nöthig. 

Aog. Bu eck (natl.) führt aus, manche Handelsverträge hätten nicht 
genützt, ſondern geſchadet; auch der öſterreichiſſche Vertrag habe der In⸗ 
duſtrie wenig genützt. dagegen der Landwirthſchaft ſtark geſchadet. Redner 
hält ebenfalls die Bildung der landwirthſchaftlichen Zölle nicht für nöthig. 

Abg. Graf Balleſtrem (Ctr.) in der Anſicht, daß eine Politik der 
Sammlung in politiſcher Hinſicht nicht durchführbar, auf wirthſchaftlichem 
Gebiete jedoch durchaus nothwendig ſei. 

Abg. Broem el (freif. Bgg.) erklärt, die Auffaſſung des Abg. Bueck 
über die Handelsverträge werde höchſtens von einem kleinen Theile der Ge⸗ 
werbetreibenden getheilt. 

Anf eine Aeußerung des Abg. Rickert erklärt Abg. Graf Schwerin 
(konſ.), der Altieichskanzler habe ihn feiner Zeit ſelbſt beauftragt, ſeinen 
Namen unter den Aufruf zu dem Zuſammenſchluß der produktiven Stände 


zu ME: 
ächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Kultusetat. 


wendigen Maße vor⸗ 


Ansland. 

Italien. Rom, 4. März. Bei der Feier des Ver faſſungs⸗ 
jubiläums im Kapitol hielt der König folgende An⸗ 
sprache an die Senatoren, Deputirten und Bürgermeiſter: 

An dieſer denkwürdigen Stätte auf der Höhe des durch unvergäng⸗ 
lichen Ruhm geweihten Hügels gilt mein erſter Gedanke meinem hochher⸗ 
zigen Großvater und meinem Vater, dem Vater des Vaierlandes, denn 
ihr Werk war der Beginn und die Vollendung der nationalen Wiedergeburt. 
Ich danke von Herzen für die Huldigungen, die mir dargebracht find. Mein 
Herz jubelt bei der Erinnerung an den Urſprung unſerer Inſtitutionen, 
die für mich heilig ſind, wie ſie es für meine Vorgänger waren. Der 
Glaube an das wiedererwachte Italien führte uns nach Rom. In dieſem 
Glauben, der uns zu den höchſten Zielen führen wird, grüße ich die Edlen, 
die ihr Thun dem Vaterlande geweiht haben. Ich habe Sie nach dem Ka⸗ 
pitol berufen, damit wir von hier in Bewunderung der Herrlichkeit der 
ewigen Stadt, des Wertes zweier Epochen der Ziviliſation, die die Welt 
erleuchteten, unſere Wünſche zu Gott erheben, der die Einheit Italiens 
wollte, damit unſer Vaterland b. ol und groß ſei. Inmitten der maje⸗ 
ſtätiſchen Reſte ehemaliger Größe ſoll uns die neue Größe nicht als be⸗ 
ſcheiden erſcheinen. Die alte Größe war eine univerſelle, die neue iſt eine 
nationale. Jene gab ein römiſches Italien, dieſe ein italieniſches Rom. 
Die erſtere war ein Produkt der Gewalt, die zweite iſt der Ausdruck des 
Rechts, und wie alles Recht, ſo iſt das italieniſche Recht unverletzlich. Zu 
uns werden dieſe erhabenen Erinnerungen nicht von Unterwerfung und 
Eroberung ſprechen. Das moderne Recht weit jeder Nation ihre Grenzen 
zu. Dieſez geheiligte Prinzip erfülle und durchdringe das Epos unſerer 
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politiſchen Wiedergeburt. Um unſere bürgerliche Wiedergeburt zu vollenden, 
müſſen wir auſſchauen zu den zwei höchſten Zielen, auf welche das moderne 
Denken freier Völker hinweiſt: Bethätigung des Lebens und 
Erziehung des Geiſte s. Auf dieſe Faktoren jedes bürgerlichen 
ortſchrittes richte mein Volk feine ausdauernde Arbeit. Möge des Ver⸗ 
trauen haben zu mir und meinem feſten Willen, ſein Glück zu verwirk⸗ 
lichen. Möge es Glauben haben an feine junge Tharkraft und an ſeine 
Stärke! Meinem königlichen Herzen entquillt der Wunſch, daß, wie zur 
Zeit der Morgenröthe unſerer nationalen Erhebung alle Klaſſen des Bür⸗ 
gerthums ſich vereinigten, um das Vaterland zu befreien, ſie auch heute 
ſich gegenſeitig unterſtützen, engverbunden zum gemeinſamen Wohle. Die 
unauflösliche Verknüpfung meines Hauſes mit den Schickſalen meines 
Volkes gründet ſich auf die Uebereinſtimmung der Gedanken und der Ent⸗ 
ſchlüſſe, iſt geſtählt durch Unglück und Ruhmesthaten und wird den ſicher⸗ 
ſten Schutzwall bilden für unſer italieniſches Vaterland! 

Rußland. Bei der Zarin hatte ſich im Gefolge der Maſern eine 
leichte Lungenentzündung eingeſtellt. Die Kaiſerin befindet ſich jedoch 
bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung. — Schutz der 
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miniſter, den Eingangszoll auf ausländiſche Fahrräder von fünf auf zwölf 
Rubel Gold das Stück zu erhöhen. Das Gleiche wünſchen bei uns bekannt⸗ 
lich die Fabrikanten. 8 | RE, 

Frankreich. Ein Shmähbrief des Hauptmanns Begouen an 
den ehemaligen Juſtizminiſter Trarieux in Paris iſt im Senat zur Sprache 
gekommen und hat große Erregung hervorgerufen. Freitag Nachmittag 
traten die vier Gruppen des Senats zuſammen. Sie kamen darin über⸗ 
ein, daß die angeordnete Verſetzung des Hauptmanns ihnen vollſtändige 
Genugthuung gewähre, und erachteten ſomit den Zwiſchenfall für erledigt. 

England. London, 4. März. Das Oberhaus nahm die zweite 
Leſung der Londoner Univerſitätsbill an, durch welchen die Errichtung 
einer Univerſität in London als lehren des Inſtitut bes 
zweckt wird. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen⸗Strasburger Kreisgrenze, 4. März. Ein nichts würdiges 
Bubenſtück wurde in einer der letzten Nächte auf dem Pfarrhofe zu 
Gr. Kruſchin verübt. Ein im Stalle angebundenes werthvolles Pferd 
wurde von einem rohen Menſchen derart mit einemMeſſer zerſtochen, 
daß deſſen Erhaltung ſehr in Frage geſtellt iſt. Die übrigen Pferde waren 
auf den Hof gelaſſen worden. Es liegt ein Racheakt gegen den 


ſchneiden. 

— Culm, 4. März. Todt aufgefunden wurde in der Nähe 
des krummen Dammes der Einwohner Fiſch aus Kölle, der zur Erhebung 
ſeiner Altersrente zur Stadt gekommen war. Ueber die Todesurſache iſt 
noch nichts feſtgeſtellt, wahrſcheinlich liegt ein Unglücksfall vor. 

— Konitz, 3. März. Die heutige Stadiverordneten-Verfammlung 
wählte zunächſt den Bürgermeiſter Deditius in Strehlen [Schle⸗ 
fien] mit 28 von 29 Stimmen zum Bürgermeiſter unſerer Stadt und be⸗ 
ſchloß ſodann einſtimmig, der Aktien geſellſchaftz, Helios“ in Köln⸗Ehren⸗ 
feld die Konzelfion zur Errichtung und zum Betriebe eines Elektrici⸗ 
Malen und Waſſerwerkes in hieſiger Stadt auf 40 Jahre zu er⸗ 
theilen. 

— Elbing, 4. März. Der Prediger der Neu- Mennoniten, Harder, 
langjähriges Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung und der Schul⸗ 
deputation. iſt heute Nachmittag im Alter von 77 Jahren ge it o rben. 

— Königsberg, 4. März. Eine Mineral quelle iſt hier in der 
Vorſtadt erbohrt worden. Ste liefert 16 Liter in der Minute und ſteigt 
5 Meter über die Erdoberfläche. Sie iſt die erſte ihrer Art in Oſtpreußen 
und ähnelt der Steinbadquelle in Teplitz. 

— Gumbinnen, 3. März. Die kürzlich ſtattgehabte Bereiſung der 
vom Fraße der Nonnen raupe bedrohten Waldungen im Regierungs⸗ 
bezirke Gumbinnen durch den Oberlandforſtmeiſter hat ergeben, daß zur 
Zeit kein Anlaß zur Verſlärkung des Holzeinſchlags in den betreffenden 
Staatsforſten vorliegt. 

— Schulitz, 3. März. Am Dienſtag hielt der Forſtverein 
Bromberg hier im A. Krüger'ſchen Saale eine Verſammlung ab, die recht 
ſtark beſucht war. -- Seit Sonntag hat fi hier für Schulitz und Um⸗ 
gegend ein landwirthſchaftlicher Verein gebildet, dem einige 
zwanzig Mitglieder beigetreten ſind. Die Statuten ſind bereits entworfen 
und der Behörde eingeſandt. — Auf der Weich ſel herrſchte in dieſer 
Boche ſchon ein reger Verkehr. Eine Menge Kähne paſſirten unſeren Ort. 
An den Mühlen werden mehrere Kähne mit Schnitthölzern beladen. 

Inowrazlaw, 4. März. Die Erlaubniß zum Bau eines großen 
Kollektiv⸗Speichers dicht an der Bahn iſt dem Kaufmann Salo 
7 2 ch auf Grund einer Petition an den Eifenbahnminiſter ertheilt 
worden. 

— Poſen, 3. März. Die Eingemeindung der Vororte 
von Poſen kam in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zur Sprache. Un⸗ 
ter allſeitiger Zuſtimmung begründete Rechtsanwalt Dr. Lewinski die Ein⸗ 
verleibung und betonte, daß die Stadt Poſen den erſten Schritt thun 
müſſe. Die Vororte bilden mit Poſen eine wirthſchaftliche Gemeinſchaft, 
deren Intereſſen bei den jetzigen entgegengeſetzten Beſtrebungen ſtark leiden 
müſſen. Jedenfalls wird die Stadt Poſen die Eingemeindung eifrig bes 
treiben. — Der Magiſtrat iſt jetzt mit ſeinem Projekt für den Hoch ⸗ 
waſſerſchutz der Stadt Poſen hervorgetreten. Danach ſoll ſich 
der Hochwaſſerſchutz auf die Aufhöhung der Uferränder der Warthe bezw. 
gewiſſer Grundstücke an dem Fluſſe beſchränken. Nur am rechten Warthe⸗ 
ufer wird ein kurzer Deich für nothwendig erachtet. Der Magiſtrat glaubt, 
auf dieſem Wege einen vollkommenen Schutz der Stadt gegen Ueberfluthung 
zu erteichen. Da die Auſhöhung der Grundſtücke zum Theil Sache der 
Beſitzer ſein ſoll, ſtellen ſich die Aus führungskoſten überſchläglich nur auf 
560009 Mark. Die Miniſterialinſtanz ſoll das Projekt gebilligt haben. In 
der geſtern ſtattgehabten ordentlichen Generalverfammlung der Aktionäre 
der Prov ung: ale Aktienbank des Großherzogthums Poſen wurde 
die vorgetegte Bilanz und das Gewinn- und Verluſikopto genehmigt und 
die Vertheilung von 5 Prozent Dividende gegen 4½ Prozent im Vorjahre 
beſchloſſen. In der unmittelbar ſich anſchlteßenden außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung wurden neu in den Auſſichtsrath gewählt: Der Gene⸗ 
raldirektor von Siemens u. Halske Aktiengeſellſchaft, Profeſſor Dr. Budde 
in Berlin, Stadtrath Louis Aronſohn, in Firua M. Stadthagen, in 
Bromberg. 


Lokales. 
Thorn, den 4 März. 


DO Berionalien] Der Hilfsprediger Paul Ja hen 
it zum Pfarrer an den evangeliſchen Kirche zu Langenau und 
Goldau in der Diözeſe Roſenberg von dem Patronate berufen 
und von dem Königlichen Konſiſtorlum beſtätigt worden. — Dem 
Vikar Wladislaus Sobieckt zu Vandsburg iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Lobdowo, im Kreiſe 
Brieſen, verliehen worden. 

+ [Berfonalien in der Garntijon] Hage 
meiſter, Feuerwerke⸗Lieutenant vom Artillerie Depot Branden, 
barg, bis zum 1. Oktober d. Js. zur Schleßplatz⸗Verwaltung 
Thorn, Hohmann, Prem. Lieut. vom Garde Fußart.⸗Regt. 
bis auf Weiteres als Führer des Arbeitskommandos auf dem 
hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze kommandirt, Pretzmann. 
Sc. Lieut. im Inf⸗Regt. 61 für den zur Milttär Turnanſtalt 
kommandirten Sec⸗Lieut. Leſſner zum Adjutanten des I. 
Bataillons ernannt; Wach ſen, Hauptmann und Komp. Chef im 
Inf.⸗Rgt. Nr. 21 in das Chargengehalt 1. Klaſſe aufgerückt. 
Dr. Werner, Stabs-und Batatllonsarzt im Pionier Bat. Nr. 2, 
bis einſchl. den 6. April d. Js. zum Muſt rungsgeſchäft im 
Aus hebungsbezirk des Landwehr Bezirks Graudenz, Dr. Schöneberg 
Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe vom Ulanen Regiment von Schmidt bis einſchl. 
den 31. d. Mts. zum Pomm. Jäger.⸗Bataillon Nr. 2 nach Culm 
kommandirt. 5 

[Radfabrer⸗Aufführungen.) Auf das dieſen 
Sonntag zu Gunſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals im Saale 
des Viktoriagartens ſtattfindende Radfahrerfeſt weiſen wir noch 
ganz beſonders hin. Die Nachfrage nach Billelten iſt, wie wir 
hören, ſehr lebhaft und wäre es daher angebracht ſich rechtzeitig 
einen guten Platz zu ſichern, ehe dieſelben vergriffen find, 
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D [Soppernttus- Verein] Die nächſte Monats 
ſitzung findet am Montag, den 7. März ſtatt und iſt zugleich 
Generverſammlung, da die Rechnungslegung über 
das Etatsjahr 1897 8 ſowie die Berathung des Etats für das 
neue Vereinsjahr auf der Tagesordnung ſtehen. Außerdem bat 
die Wahl von vier ordentlichen Mitgliedern ſtattzufinden. In 
dem wiſſenſchaftlichen Theile, der um 9 Uhr beginnt und zu 
dem Einführung von Gäſten erwünſcht iſt, wird Herr Reg. 
Baumeiſter Cuny eine Mittheilung machen „Ueber Inſchriften 
an öffentlichen Gebäuden mit beſonderem Bezug auf Weſt⸗ 
preußen.“ 

+ [Theater] Wir machen noch ganz beſonders darauf 
aufmerkſam, daß die Gatvorfiellungen des Bromberger Stadt⸗ 
theaters hierſelbſt im Viktoria⸗Theater ſchon um ½ 8 Uhr be- 
ginnen, und zwar pünktlich. 

— [Bitte um gebrauchte Jugendſchriften.] 
Ein Freund unſeres deutſchen Volkes bittet uns, an Eltern und 
Erzieher die Bitte zu richten, gebrauchte Jugendſchriſten, die 
nicht mehr benutzt werden, unſerer Geſchäfteſtelle — 
Bäckerſtraße 39 — zu übergeben, damit die Jugendſchriften an 
Schulen überwieſen werden können, die zur Anſchaffung ſolcher 
keine Mittel haben. Es kommen hierbei Landſchulen in polniſchen 
Gegenden, in denen die deutſche Bevölkerung um ihr Daſein und 
ihre Erſtarkung kämpft, in Betracht. Es ſollte uns freuen, wenn 
dieſer Bitte in recht umfangreichem Maaße entſprochen 
würde; zahlreiche deutſche Kinder auf dem Lande, die nur 
ſelten eine deutſche Jugendſchrift zu leſen bekommen, werden den 
edlen Spendern gewiß aufrichtig dankbar ſein! 

[Der Rännergeſangverein „Lie der⸗ 
freunde“ ] veranſtaltet am nächſten Sonnabend, den 12 
März, im großen Saale des Schützenhauſes ſein zweites Winter⸗ 
vergnügen, beſtehend in Konzert, Geſangs vorträgen, Theater und 
nachfolgendem Tanzkränzchen. Die Einführung von Bäften erfolgt 
nur durch den Vorſtand. 

[Der Unterſtützungsverein „Humor“ 
veranſtaltet morgen im Schützenhausſaale einen humoriſtiſchen 
bend, zu dem Jedermann gegen Eintrittsgeld Zutritt hat. Wir 
verweiſen auf die Anzeige. 

x [Waſſerbauwarte.] Ver Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat ſich bei den Verhandlungev über den Etat der Bau⸗ 
verwaltung im Abgeordnetenhauſe bereit erklärt, bei der Beſetzung 
der neu zu ſchaffenden Waſſerbauwartſtellen tüchtigen, in ihrer 
bisherigen Stellung erpropten Stromaufſichtsbeamten 
der Unterbeamtenklaſſe das Einrücken in Bauwartſtell en 
durch nachſicht ge Handhabung der Prüfungsvorſchriſten bezw. in 
beſonders geeigneten Fällen durch Entbindung von der Prüfung 
zu erleichtern. Den nachg ordneten Behörden iſt zu dieſem Behufe 
bekannt gegeben worden, daß bis zum 1 Januar 1900 gegenüber 
tüchtigen, in ihrer bisherigen Stellung bewährten, vor dem 1 
April fd. Is etatsmäßig angeſtellten Stromaufſichtsbeamten 
(Hafenbeamten ꝛc) eine nachſichiige Handhabung der Prufunge⸗ 
vorſchriſten eintreten darf, und daß ausnahmsweiſe ältere, praktiſch 
bewährte Strommeiſter (Hafenbeamte ꝛc) in beſonders gearteten 
Fällen von der Ablegung der Prüſung Überhaupt entbunden 
werden können. In letzterer Beziehung ſollen jedoch nur ſolche 
Beamten tadelloſer dienſtlicher wie auß rdienſtlicher Führung in 
Betracht kommen. die während langjähriger Thätigkeit den B. ſitz 
der in den Prüfungs vorſchriften für Waſſerbauwarte geforderten 
Renntniffe und Fähigkeiten im Wejentlichen paaktiſch dargethan 
haben. Dabei hat aber gleichzeitig auf den — namentlich für 
ältere Beamte — wichtigen Umſtand hingewleſen werden müſſen, 
daß die Anrechnung von Strommeiſter⸗ ꝛc Dienſtzeit auf das Be⸗ 
ſoldungedienſtalter als Waſſerbauwart nicht zuläſſig iſt, und daß 
Beamte, die in ihrer gegenwärtigen Beſoldungsklaſſe das Höchſtgehalt 
beziehen, demnach noch dret Jahr: lang vom Tage der Beſörder⸗ 
ung ab auf dem Mindeſtgehalt von 1500 M. verbleiben 
müſſen, jowie daß die geprüften Anwärter für Waſſerbau⸗ 
wartſtellen bei der Beförderung unter Umſtänden die Verſetzung 
von ihrem jetzigen Wohnort zu gewärtigeg haben. 2 | 

— [Poſtaliſches.] Vom 15. März ab werden offene 
gedruckte Karten, auf denen die urſprüngliche Bezeichnung 
„Poſtkarte“ b:jeitigt oder durch den Vermerk „Drucksache“ erſetzt 
it, allgemein zur Beförderung gegen die Druckſachen⸗ 
taxe zugelaſſen. 

O (Wo chenrepertoire des Bromberger Stadttheaters 
vom 6. bis 13 März, Sonntag, 6. März: „Im weißen Röß'!“. 
Montag, 7. März, Schllerſeer-Gaſtſpiel; „Der Protzen⸗ 
bauer von Tegernſee“, Gebirgspoſſe mit Sejang und Tanz in 
4 Akten von Hartl⸗Milius. Dienstag, 8. März, Schlierſeer: 
„Jägerblut“, Volksſtück in 6 Bildern von B. Rauchenegger. 
Mittwoch, 9. März, Schlierſeer: „Im Austrogſtüberl“, Volks- 
ſtück in 4 Akten von M. Schmidt und § Neuert. Donnerſtag, 
10. März, Schlierſeer: „Der Herrgottſchützer von Ammergau“, 
Volksſtück in 5 Akten von L. Ganghofer und H. Neuert. Freitag, 
11. Marz, letztes Schlierſeer⸗Gaſtſplel: „Der Schlagring“, Volke⸗ 
ſiück in 4 Akten von Meſſerer und Neuert. Sonntag 13 März, 
zum Uizten Male: „Eſcher mittwoch.“ 

[l Der 9. Blindenlehrerkongreß) findet nach 
dem Beſchluß des Münchener Kongreſſes 1895 in der letzten 
Woche des Monats Juli 1898 in Steglitz Berlin ſtatt. 
Die Verſammlungen nehmen am Montag, 25. Juli cr, ihren 
Anfang; die Verhandlungsgegenſtände follen noch jpäterhin bekannt 
gegeben werden. Die Anmeldung von Vorträgen kann jedoch bis 
zum 1. Juli erfolgen. Von einer Ausftelung von Lehrmuteln 
und Blindenbarbetten ſoll mit Rückſich: auf das bei der königlichen 
Blindenanſtalt eingerichtete „Muſeum für Blindenunterricht“ 
abgeſehen werden. Anmeldungen zur Theilnahme an dem Kongreß, 
Mittheilungen. Vo ſchläge und Anfragen, find an den Geſchäfts⸗ 
führer des Ortsausſchuſſes, Blindenlehrer Matthies in Steglitz 
bei Berlin, zu richten. Der Kongreß hat die ausdrückliche 
Genehmigung des KRultusminifteriums, und der Vorſitzende des 
Ortsausſchuſſes iſt der Vizepräſident des königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegtums in Berlin, Luc mus. 

g[Billige Rohlen-Sommertarife, die zur Ein- 
führung kommen ſollten, um zu einem früheren Bezuge des 
Winterbedarfs zu veranlaſſen und dadurch einen Ausgleich herbei 
zuführen zwiſchen dem verkehrsreichen Herbſtviertelfahr und dem 
Sommervlerteljahr, hat der Miniſter abgelehnt, da eine all. 
gemeine Tariſermäßigung für Kohlentranzporte im Sommer zu 
großen Sinnahmeaus fällen führen würde. Dagegen will der 
Miniſter in eine Prüfung der Frage eintreten, ob etwa die 
Tariſermäßigung in einer Beſchränkung auf ſolche Gewerbe mög ⸗ 
lich und nützlich iſt, deren Betrieb nur in der Herbfizeit ſtatt⸗ 
findet, wie 3 B. Zuckerſabriken, Brennereien ꝛc. Die Eiſenbahn⸗ 
direktionen find mit den bezüglichen Ermittelungen beauftragt. 

Tläum Verkehr mit Rußland.] Nach einer 
Meldung aus Petersburg berichten verſchledene Blätter, der 
ruſſiſche Finanzmintſter plane die Aufhebung des Eingangs zolles 
auf Eijen, ſowie auf land wirthſchaſtliche Maſchinen und Geräthe. 
— Mit Bezug hierauf ſchreibt heute die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“: Durch die Preſſe ging kürzlich die Mittheilung, daß 
ſeit Anfang dieſes Jahres landwirthſchaftliche Geräte und 
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Inach Thorn verfeht. Hier machte feine Hauptbeſchöftgung das Ab⸗ unter Abſingung eines Hetliedes Aber den Wenzelplag und mußten burch 
Bon berufener Seite werden wir darauf aufmerkſam ge-] empeln der Brieſſchaſten aus. Bei diefer Gelegenheit ſoll er fih einer ſtarkes Aufgebot auzeinander getrieben werden. 


Reihe von Unt I d Unterdrüd v i 
. . ſchuldig et A Man BE nämlich er — Shane ga Kie w, 4. März. Im Warteſaal des hieſigen Südbahnhofes e rſ cho ß 


bi | Laufe der Zeit eine Anzahl Briefe, deren Eingang zwar feſtſtand, deren der Oberſt und Regimentskommandeur Geraſſimenko nach einem kurzen 
Aenderung erlitten hat. Möglicherweſſe find dieſe Zeitungs J Verbleib aber nicht feitgeitelt werden konnte. Hauptſächlich waren es Wortwechſel feinen eigenen Bruder. Der Mörder wurde 
meldungen darauf zurückzuführen, daß den ruſſiſchen Zollämterr liche Briefe, die an Soldaten der hieſigen Garniſon gerichtet waren. verhaftet 

5 uard: ze! Der Verdacht lenkte fih auf den Angeklagten und es gelang ſchließlich, 3 
II. und III, Klaſſe und den Nebenzollämtern neuerdings (wie >‘ l 
wir kürzt 0 auch berichteten Red.) die Beiugniß zur Ab“ ‚fein verbrecheriſches Treiben aufzudecken. Bei ſeiner Beobachtung fiel es 


„daß W̃ ski übermäßig oft den Abort te, was den Ver⸗ j 
TTT Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


 Mafeinen golfeei mad Rußland eingefüßrt werben konnten 


fertigung landwirthſchaftlicher Geräthe einfacher Bauart verliehen dacht anregte, daß Wawrowski dort die unterdrückten Briefe öffne, fie ihres 
worden iſt. Inhalts an Geld und Werthpapieren beraube und die Briefe ſodann in 
= [Submiſſionstermin.] Heute Vormittag ſtand a aba 3 e zu en Mit me 

g er- orte ein Beamte „der den W. durch eine Spalte beobachten ſollte. 
Termin zur Entzegennabme von Angeboten für bie Maurer Dieſe Maßnahmen hatten denn auch den gewünſchten Erfolg. Durch die 
und Zimmererarbeiten zum Bau des Amtsgerichtsgebäudes 

erar 5 9 . Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß in 6 Fällen Briefe ihres Inhalts 
NCJV/%V%%C nat Sr %% en er be 
mmanns &hofmann „Soppar } 2 er erſchaft auf eine andere Perſon zu lenken, indem er bes 
31405.39 Mk., Teufel 2873034 ME, Kletntje 23,010,93 Mk., hauptete, daß fortgeſetzt ähnliche Unregelmäßigkeiten, wie die ihm zur Laft 

g 1 5 elegten, auf dem hiefigen Poſtamte vorgekommen ſeien, nachdem er vom 
Ulmer & Raun 1 Mk, 8 3 28 5 Dienfe ſuspendirt geweſen ſei und ſich in Unterſuchungshaft befunden 
29419,10 Mk. und Panſegrau⸗Podgon ' . ur Habe, Obgleich aus der Beweis aufnahme die Richtigkeit dieſer Behauptung dei 
Zimmerar betten: Soyppart 15 529,15 Mk., Teufel] Fervorging, fo wurde Wawrowski auf Grund des Belaſtungsmaterials doch] feuchtkalt, windig. 
1851911 Mk., Kleintſe 16 212,70 Mt, Ulmer & Raun im Sione der Anklage für ſchuldig befunden. Das Urtheil lautete auf Sonnen Aufgang 6 Uhr 37 Minuten, Untergang 5 Uhr 47 Win. 
15 723,26 Mk., Bock 1647431 Mk. und Rinow 17 596,75 Mt. 2 Sup © 8 W 25 8 — Mond» * Uhr 49 Min. bei Tag, Unterg. 5 Uhr 37 Min. bei Nacht. 

e Dauer — nllage, eine ekannten März: iter, 

— unden u — 5 5 ä 8 er Eigenthümer einen Sack Gerſte geſtohlen zu haben, betraten ſodann die ee na März: Halbheiter, nahe Null, windig. Srichweiſe 
bas ages Poſtamt den Ober poftdlrektionen folgende Weiſung M ß u ue 
zugehen laſſen: a er der en re — 
bisher beobachtete Verfahren, den zu militär ſchen Uebungen ein⸗ 


dalski aus Thorn die Anklagebank. Die Verhandlung endigte mit 
der Freisprechung beider Angeklagten. — Die Schachtmeiſterfrau Ma⸗ 
rianna Cwiklinski aus Podgorz war geſtändig, auf dem 

gezogenen Beamten einen Erholungsurlaub nur inſowelt zu ge⸗ 

währen, als die Geſammtdauer der Uebung und des Erholunge⸗ 

urlaubes den Zeitraum von vier Wochen nicht überſchreitet, wird 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 5. März um 7 Uhr Morgens: ＋ 2,30 Meter 
Lufttemperatur: — 2 Grad Clſ. Wetter: bewölkt. Wind: 
S. W. Der Strom iſt eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland 
Sonntag, den 6. März: Wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, 


1 
De] 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
d. 3 4. 9 5. 3 


ſeſt Pos. Pfandb. 80% 
216 80/216,85| „ 4° 


2 pe erg rise en 2 Ge en — 
perſonen verkauft zu haben. Sie wurde mit 3 Tagen Gefängniß beſtraſt. m 
[Schwurgericht.] Die zweite diesjährige Sitzungsperiode Nuß. De 19 5 


Y 100,70]100,70 
wird am 18. April ihren Anfang nehmen. 


f $ ® 8% 216,40 216,35 . Pfbbr. AU. 01.101. 
in dieſer Allgemeinheit nicht aufrecht erhalten werden können. arſchau, 5. März. (Eingegangen 2 Uhr Deſererg. Vente. 170.2570 25 Tat N d 1 
Namentlich wird denjenigen Beamten, welche als Gemeine oder 27 Min.) aſſerſtand hier heute 2,16 Meter, gegen Preuß. Conſols 8 pr 08 20, 98,20 Ital. Rente 4% 94,70 94,60 
Untero'fiztere lediglich zur Erfüllung ihrer Dienfipfliht zu milt⸗ 2,31 Meter geſtern. Preuß. Conſols 8ſ½ pr 4,—101.— Rum. R. v. 1804 4% 94,90 95,30 


90 + 77 er — 5 — Antheile 205 75/205, 90 
7 Ä Reichsanl. 3% 97, . arp. Bergw.⸗Ac 

— Von der ruffifhen Grenze, 4. März. Daß man bie Disch. Reichsanl 2: 10890103 90 Thor. ei erg 57 u 176,20 176,80 
Gefahr, welche den oftpreuß iſchen Nadelholzwäldern von Wr. Pfdbr. 5% lb. 11 93 10 9280| Weizen: loco in 0 

der Nonnenraupe droht, nicht unterſchätzen darf, zeigt der Umſtand, ) 3½1% 100,90 100, 90 New?) De 107 »/\l108,» 
daß jetzt auch in den Forſten des ruſſiſchen Grenzgebietes jenes ſchädlich ee ax Spiritus 70er le 5 108. 
Inſekt beobachtet wird. Es ſind dort, wo die ſtete Ueberwachung fehlt, tau⸗ n x e 500 42,60 
ſende von Morgen prächtigen Waldes von dem Schädling bedroht; ob man] Wechſel⸗Discont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 4% 
ihn ernſtlich bekämpfen wird, iſt noch fraglich. Londoner Dis kant um 2¼% erhöht. 


ra ES eee eee 
Meueftle Nachrichten. 


5 5 1 
Wien, 4. März. Morgen werden die „Wiener Zeitung“ ſowie die Gr ieder’s Seidenstoffe 
Landesgeſetz⸗ und Verordnungsblätter in Prag und Brünn die unter dem]] mit Garantiefhein find die Beſten, im Tragen unverwüſtlich, 
24. Februar vollzogenen neuen Sprachenverordnungen, mit] weil ſolideſte Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt erhältlich zu 
welchen gleichzeitig die Verordnungen vom 5. und 22. April v. Js. mit wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und zollfrei in's Haus. Tauſende von 


täriſchen Uebungen einberufen werden, dieſe Zeit auf den Erholungs 
urlaub in der Regel nicht anzurechnen fein. Die Kaiſer⸗ 
liche Ober Poſtdirektion wolle künftig in dieſer Beziehung mi! 
gehöriger Unterſcheidung der Fälle zu Werke gehen.“ 
= [Das Promenadenkouzert] wird morgen vom Muſik⸗ 
korps des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 auf dem aliſtädtiſchen Markte 
8geführt. 
1 eile carl teben aus Geſchützen] von Mannſchaften der 
Landwehr⸗Fußartillerie, welche am 10. d. Mt. zu einer 14tägigen Uebung 
eingezogen werden, finden am 18. und 19. d. Mts. auf dem hieſigen Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatze ſtatt. 
[Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Pol n. Ruden, 
Kreis Flatow, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bennewitz zu 
Flatow.) — Stelle zu Hammer, Kreis Brieſen, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Rohde zu Sckönſee.) — Stelle zu Grabau, Kreis Schlochau, 


* ’ 


evangel. (Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) — Stelle zu Otto ⸗ dem 15. März d. Js. außer Kraft geſetzt werden, veröffentlichen. Dieſe W e ert ER Sie Muster? 
wi 15 en u ech 8585 1 Hrn Der Koll Verordnungen werden ausdrücklich „vorbehaltlich geſetzlicher A d | f 8 5 d & Cie Zü 9 

af kammer 9 . . s “u 1 N “ . 
Schaffner Peter Wawrowski aus Mocker war bis zum Jahre 1890 Regriang" und am proutforitd" gute. 0 rie er 7 ürich 


Prag, 4 März. Abends fanden Aus ſchreitungen des 


Poſtbeamter in Dirſchau. Er ließ ſich dort Unregelmäßigkeiten im Dienfte 
tſchechiſchen Pöbels ſtatt. 


Kgl. Hoflief. 
zu Schulden kommen und wurde deshalb am 1. Januar 1890 zur Strafe 


Wiener-Café, Mocker 


Heute Sonntag, 6 März er.: 
Familien - Kränzchen. 


Eine kleine Familienwohnung, 


8 Bimmer nebſt Zubehör ift Breiteſtr. 37 
vom 1. April zu verm. (Preis 360 Mk. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt vom 
1. April d. 38. zu vermiethen. 1604 


Wilbelmfladt, 
Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 
Eine errſchaſtl. ohnung 


—5 Zimmern un tallung zu verm. 
— L. Siehtau. 


—— urn 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer und viel Nebenräume zu vermieth. 

J. Keil, Seglerſtr. II. 
In meinem neuerbauten Hauſe 


Brückenſtraße 1198 


ſind zum 1. 4. 98 


3 herrſchaftl. Wohnungen 


von je 7 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen. 1353 
Max Pünchera, 


Strobandſtr. 5 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. 


1 Etage. 
Gerſten ⸗ u. Gerechtefraßen⸗Ecke per 
1. April zu vermiethen. N. Rauseh 
De bisher von Herrn Stabsarzt Dr. 
Scheller in unſerem Haufe Brom⸗ 
berger Vorſtadt 6870 bewohnten Räum⸗ 
lichteiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör find von 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine herrschaffl. Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Badeſtube, Küche, 
Mädchenſtube und allem ſonſtigen Zubehör, 
iſt vom 1. April er zu vermiethen, wenn 
gewünſcht, auch mit Pferdeſtall. 

Näheres bei Heinrieh Netz. 1839 


Brombergeritraße 46 


Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
1089 Brückenſtraße 10, part 
i „Küche und Zubehör, 
2 — Hellgegeilraße 19 
Eine Kleine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I. 
Ein möbl. Zimmer 
nit Zn ſogleich zu haben. 1818 


rückenſtraße 16, 1 Tr. rechts 
2 fein möbl. Zimmer Schillerstr. 8, 


Ein schön möhlirtes Zimmer 


zu vermiethen. - 

1 möbl. Parterre Zimmer 
wird zu miethen geſucht. Adr. m. Preisang. 
unter F. F. in d. Exped. d. Ztg. abzugeb. 


Bäckertraße 15, II. R 


Mozart - Verein. | rr 


Damenchor: Probe Sonntag Mittag 11½ Uhr 
90 Humor E 


im Spiegelſaal. 
Generalprobe: Montag! 8 u 
Allgem. Unterſtützungsverein. 


hr 
Konzert: Dienſtag ! großer Saal. 
Nach dem Konzert find die kleineren Säle 
des Artushofes für die verehrten Mit⸗ 
glieder und Gäſte reſerviert. 184 
Sountag, den 6. März 1898 


Der Vorstand. 


Allgem. Sterbekassen-Verein. 


Montag, den 7. März er. im chützenhaus⸗Saale: 
985 8 a im tet Grosse 
eneralversammiung. 
e W 


Rechnungslegung p. 1897. 
Wahl der Rechnungsreviſoren, Vorſtands⸗ 
wahl. Der Vorſtaud. 


0000000909099 00099099 


Höhere Privat-Mädchenschule 
und Pensionat. 


Anmeldungen für das neue Schul- 
$ jahr nehme ich Montag, Mitt- 
M. Küntzel, 


woch u. Sonnabend, Vorm. 
5 von 12—1 Uhr im Schul- 
: Schulvorsteherin, 
© 
90909996950 6000090 9969 


hause, Culmerstr. 28, II. Et. und 
Pfannkuchen, 


humoriſtiſche, deklamatoriſche 
und mimiſche 
Soirée 
ausgeführt 
von ganz neuen Vereins ⸗Humoriſten. 
Auftreten des Vereins- 


einem 


urkomiſchen Clown Toni, 


Nachmittags von 2-4 Uhr ferner eines 
in meiner Privatwohnung, Damen - Imitators u A. m. 
Mellienstrasse 8, „Villa Martha“, 


entgegen, 1833 


Sonntag Mittag beim Vorſtande anzumelden. 
Wer den Ringkämpfer regelrecht wirft, er⸗ 
hält ſofort eine namhafte Prämie. 


Reichhaltige Combola 


eee ,wꝭ,j¶ eee eee en 


täglich fruch im Saale. 
bei S Gerede 6. Anfang 7 uh 
00000I9000000000090 0% ufaug r. 
2 Ende nach 11 Uhr Abends. 


Zegelei-Park. 


Heute Sonntag: 
von Nachmittags 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs-Musik. ; 


OH HH HH HH HH 


mu en 


Frische Sprotten 
à Pfd. 60 Pf. empfiehlt 
J. Stoller. Schiller ſtraße. 


Verſteigerung. 


Eutree: Mitglieder frei, Nichtmitglieder 
50 Pf, pro Perſon, Kinder bis zu 12 Jahren 
in Begleitung Erwachſener 20 Pf. 


Eintritt für Jedermann. 
Der Vorstand. 


8 


ichskrone“ 


NE 


Restaurant „Re 


Dienftag, den 8. Mä Is. 
an 10 Uhr ne RE Heute Sonntag, d 7. d. Mts.: 
hieſigen Bürgerhospital 4 Großes 
5 „ eee 2 1 
verſteigert. 5 
Der Magiſtrat. = Vochbierfeſt 
Standesamt Podgorz. — mit 
Vom 26. Februar bis 5. März Frei concert 


Geburten. 

1. Poſtſchaffner Herm. Schüſchke⸗Stewken, 
Sohn. 2. Maſchiniſt Guſtav Trenkel⸗Rudak, 
Tochter. 3. Käthner Thomas Waszkowski⸗ 
Brzoza, Tochter. 4. Wachter Bernhard Manu⸗ 
8zewski, Tochter. 5. Arbeiter Johann Ciechorski⸗ 
Brzoza, Tochter. 6. Sergeant Julius Utke⸗ 


und 1 humoriſtiſchen Vorträgen 
von Bliemehen, 
wozu ergebenſt einladet Kluge. 


Heute Sonntag, 6 März: 


6 Grosses Bockhierfest 


iaske, Sohn. 
Sterbefälle: wit muſikal. Unterhaltung 
1. Hans Kauer, 9 Monate alt. 2. Eine] Es ladet ergebenſt ein 
Todtgeburt. 3 H. Schiefelbein. 


Athleten u. Ringkämpfers Jonnils, 


Mehrere hundert Nenſchen zogen! EEE 
... —— ERBSEHE 


Sonntag, den 6. d Mts., Abends 7½ Ahr. 


Große Radfahrer⸗Feſtaufführungen 
u Gunsten des Kaiser Wilhelm- Denkmals. 
Im Saale des Victoria Gartens. 


Vorverkauf der Billette bei Herrn F. Duszynski, Cigarrenhandlung: 
Nummerirter Platz 1,25, II Platz 75 Pfg., Stehplatz 50 Pig Gallerie 25 Pf. ” 4 


Gonsulat d. A. R.-U.; R.-V. „Pfeil“; V. f. Bahnwettfahren, 


Monatsſitzung und ‚Generalverfammlung 


e 
Coppernicus-Vereins für Wiſſenſchaft und Kun 
am Montag, den 7. März 1898, ner 87 * R 
im kleinen Saale des Schützenhauſes . 


Thorn, den 3. März 1998. 
Der Vorſtand. 


Bagessrönung der Monatsſitzung: 
* e des Vorſtandes, darunter Vorlage des Jahresberichtes über die Jungfrauen ⸗ 
Stiftung. 
Anmeldung von zwei ordentlichen Mitgliedern. 
3. Rechnungslegung über das Etathjahr 1897/98 durch den Schatzmeiſter. 
4. Vorlage des Etats für das Jahr 1898/99 und Berathung deſſelben. 
5. Wahl von vier ordentlichen Mitgliedern. 
Wiſſenſchaftticher Theil (Beginn 9 Uhr): 
„Ueber Inſchriften an öffentlichen Gebäuden mit beſonderem Bezug auf Weſtpreußen“ 


1 VBetheiligung am Ringkampf ift 5 Mitlheilung des Regierungs⸗Baumeiſters Herrn Cu n 


5 9. 
Die Einführung von Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung iſt erwünſcht. 


Vietoria- Theater. , Artushof. 


Sonntag, den 6. Mi 2 
Montag, den 7. März 1898: u zroßes 
Erſtes Enſemble - Gaflſpiel des 


m © 
ste Dem, | SITE -LONGErT 


Bromberger Stadt- Theaters, 


unter Leitung des Direktors Osoar Large, 


Hofgunst. 


Luſtſpiel in 4 Akten von T. von Trotha. 
Anfang präcife 7½ Uhr. 


Dienſtag: Das grobe Hemd. 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Dirigenten, Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 


Aufaug 8 Uhr Abends. 


Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg. 
Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. und 
Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) ſind bis 
7½ Uhr Abends im Reſtaurant „Artushof“ 
zu haben. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen, & 5 Mark entgegengenommen. 


— . — 


hotel Kaiserhof, 


Schiessplatz Thorn. 
a Neu eröffnet. 


u einer 


guten Tasse Caffee, 


sowie 


eigengebackenen Pfannkuchen 


ladet ergebenst ein 
Joh. Puchows#i. 
Oekonom, 


0000990:090886 
Eine kleine Hofwohnung 


zum 1. Apri zu vermiethen. 1341 
K. schall, en. 


. Borfäufige Anzeige. 
Schützenhaus Chorn. 
F 


Grunau 


Mittwoch, 9. März 1898: 
1. Probe⸗Gaſtſpiel 


der in ganz Deutſchland mit jubelndem 
Beifall aufgenommenen 


Hamburger 
plattdeutſchen Schauspieler 


(Direktion: Albert von Gogh). 
unendlicher Jubel der neuen 
hier noch nie geſehenen Stücke: 


Familie Buchholz. 


Voltsſtück mit Geſang und Ballet 
in 3 Abtheilungen von Dr. J. Stinde, 


Hierauf: 

Vadders Ebenbild. 
Ein Bauernſpiel von F Reuter. 
Alles Uebrige die Zetiel. 
Gew. Preiſe. Anfang 8 Uhr. 


3 der Kapelle des Infanterie Regiments 


Rabatt-Sparbücher 
werden 
an Jedermann gratis abgegeben. 


e 
werden 
an ledermann gratis abgegeben. 


Por Fr * 2 1898 


Streng feste Preise! 
9 nu ir m * ————ä— En ELLE — . x man mm er 


Streng feste Preise! 31 . 31. 


ee e ee und billigſtes Sortimentsgeſchäft am Platze für 
Posamenten-, Kurz-, Weiss-, Wollwaaren und Tapisserie - Artiſtel 


15 Geſchäfte gleicher Linie in allen Theilen Deutſchlands. 
Eigenes Einkaufshaus in Breslan! MM 


Zuſolge gemeinſchaftlichen Einkaufes für die bedeutende Anzahl gleichartiger Geſchüfte und die dadurch bedingten gewaltigen Abſchlüſſe mit den erſten und | 
venommirteten Fabriken bin ich in der Lage mit Eintritt der nenen Saiſon dem verehrten kaufenden Yublikum in geing auf | 


ausserordentliche Billigkeit und Güte der Qualitäten 
beſonders Hervorragendes zu leiſten und damit thatſächlich 


jedem bisher dagewesenen Angebot die Spitze zu bieten. 


Aus den auf das Reichhaltigſte ſortirten Abtheilun gen meines Lagers empfehle ich als ganz beſonders preiswerth: 


Maschinen-Sarne Ackermann und Soeggingen 
anerkannt beſter Fabrikate. 


Kleine Rollen, Grosse Rollen, 


200 Md. farbig, 1000 Yo. Obergarn 
5 Pfg. 20 Pfg. 


Grosse Rollen, 
1000 M. Untergarn, 


15 Pi m 


Kleine Rollen, 
200 M. Pan und weiß, 
Ei 


4 Pfg. 


Garantirt echt 


Apatieke Döring Seife 


Stück jetzt 14 Pfg. 


Echte Vor werkes 


Plüschborte 
Meter 9 Pfg. 


Cröme-Häkelgarn age, 
Prima Qualität, 


Lage 8 Pf., Zollpfu nd 90 P. 


Fakelgarn '° ger 
weiß und farbig Nr. 30, 
4 Pfg. 7 


Zuthaten zur Schneiderei 


Kurzwaaren: 


Nähnadeln Brief = 25 Stück 1, 3 5, 8 Pfg. 

Stecknadeln Brief 2 Pfennig, großes Packet 4 Pfennig. 

Stopfnadeln 3 Stück für 1 Pfennig. 

Haarnadeln 2 Pack für 1 Pfennig, beſte prima 2 Brief 5 Pfennig. 

Schmuckhaaruadelu mit gelbem Kopf Dutzend 9 Pienn ig. 

Fingerhüte 3 Stück für 1 Pfennig, er: Stahl 3 Pfennig. 

Hemdenknöpfe Dutzend 1, 2, 3, 5, 7 Pfennig. 

Leinenband alle Breiten, Stück 1 Pfennig, 

Blanchets doppelt unterlegt 7 Pfennig, mit Löffel 10 Pfennig. 
wirn 1 7 Rollen für 10 Pfennig, Lage 10 Pfennig. 
isgeſpinſt, grohe Rolle 4 Pfennig. 

Stickgarn D. M. C. weiß, blau, 25 Docke 4, 5, 6 Pfennig. 


Vigo 1 ne, Garantirt 
Lage 10 Pf., Zollpfund 80 P. dıamant schwarze Baumwolle, 
Pa. Pa. Lage 12 Pf. Zollpfd. 95 P. Lage 15 Pf. 


Spezialität meiner Firma. 


Plüſchborte in allen Farben, gute Qualität Meter 4 Pfennig 
Plüſchborte in 1 Qualität, Meter 7 Pfennig. 
Haken und Oeſen ſchwarz, großes Packet 5 Pfennig, weiß 9 Pfennig. 

Haken und Oefen à Karte ſchwarz Dutzend 1 Pfg., weiß Dutzend 2 Pfg. 

Taillenſtäbe gekapſelt Butt. ar Pfennig., I. Qual. 14 Pfennig. 

Schweißblätter Paar 7, 12, 18, 23, 30 Pfennig. 

Gurtband prima mit Gold ER 20 Pf., ein Gurtband 2, 3 Pf. 

Prima Kleiderſchnur ein großes Stück 8 Pfennig. 

Kleiderknöpfe alle Farben Dutzend 5 Pfennig. 


Sämmtl. anderen Artikel im Preise bedeutend ermässigt. 


Baumwollue Strickgarne nur anerkannt beſte Fabrikate. 


Baumwolle I Prima 8 fach 
egergarn, Doppelgarn, 
Lage 20 Pf. 95 22 Pf. 


Estremadura, weiß, ſchwarz, farbig 
und Häkelgarne weiß und croͤme: 
Max Hauchsild und Schickhardt 
verkaufe unter Original⸗Fabrikpreiſen. 


Schwarze Baumwolle Max Hauschild No. 4 fagt 23 Pfg. 


Neuheiten der Saision: 


Damen-Gürtel und -Schleifen 
Damen-Kragen und -Manschetten 


Fortwährender Eingang von Neuheiten in: 


Perlgehängen und Perlbesätzen, f 
Spitzen, Seidenbändern, 


Damen-Blousen, — Oberhemden Besatzstoffen, glatt und plissirt, 


Jabots, Fichus, Cöls. 


Schürzen für Damen, Mädchen und nd Kinder. 


Beachtenswerth : Madras-Schürzen, 
extra weit, garantirt waſchecht, mit Taſche, äußerſt praktiſch für den Hausbedarf Stickereien auf Batiſt und Madapolan, 


S tück 90 Vfg. Reg enschirme in größter Auswahl. 
Geſchäftsprinzip: Streng reelle Bedienung. Umtauſch bereitwilligſt geſtattet. 


Alfred Abraham 
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„Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei Ernſt Lam beck in Thorn, Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonntagsblatt 


Agraffen und Schnallen. 


- | Glace-Handschuhe, ' s 
Corsets für Damen von 50 Pfg. an. 


